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Über mich  

Ich bin Coach, Autor, Sprecher, 
Dozent,  Berater, … 

 

Ingenieur  
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Key Takeaways dieser Präsentation  

 

ÅModellieren ist eine ingenieurtechnische 
Disziplin.  

 

ÅDie Qualität von Modellen muss und 
kann gemessen werden.  

 

ÅStandards sind ein wichtiger Baustein 
für die Qualitätssicherung von Modellen.  
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Was ist das Problem?  

ÅModelle sind Grundlage für Geschäftsprozess -
management und Systementwicklung.  

ÅReale Projekte umfassen 1.000+ Einzelmodelle.  
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ÅWas geschieht, wenn bereits die Modelle eine 
schlechte Qualität besitzen?  

ÅWelche Kriterien werden zur Bewertung der 
Modelle genutzt?  

ÅWie kann die Qualitätssicherung unterstützt 
werden?  

ÅWelche Rollen werden für die QS im Projekt 
benötigt?  
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Museum of Science, Boston „Making Models“ 
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„Einfache“ versus „Komposite Modelle“ 

ÅEinfaches Modell  

ïZeigt eine Sicht auf den 
Gegenstand  

ïHebt eine Eigenschaft 
des zu betrachtenden 
Gegenstandes hervor  

 

ïZ.B. Prozessablauf, 
Kommunikation zwischen 
Prozessteilnehmern,  
… 

ÅKomposites Modell  

ïBeschreibt die Zusammen -
hänge zwischen mehreren 
einfachen Modellen  

 

ïZ.B. Verknüpfung 
Geschäftsprozess und 
Geschäftslogik, Abbildung 
Faktenmodell und 
logisches Datenmodell, … 
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Ist dieses Modell ein gutes Modell?  
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Wann ist ein Modell ein gutes Modell?  

ÅEin Modell ist ein gutes Modell, wenn es den 
gewünschten Zweck erfüllt und den Vorgaben des 
Projekts entspricht.  
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Qualitätskriterien  

ÅQualitätsmerkmal nach Rauh/Stickel  
(RAUH, O./STICKEL, E., Konzeptuelle Datenmodellierung. Stuttgart, Leipzig: 
B.G. Teubner Verlagsgesellschaft, 1997)  
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Sind die Qualitätskriterien ausreichend?  

ÅDie Kriterien müssen modellspezifisch untersetzt 
werden . 

 

ÅDie Kriterien müssen mit MESSBAREN WERTEN 
unterlegt werden.  

 

ÅDie Beurteilung der Kriterien muss durch ein 
Werkzeug unterstützbar sein.  
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Kriterium: Syntaktische Korrektheit  

ÅEin gutes Modellierungswerkzeug überprüft die 
korrekte Verwendung der Notationselemente.  

ÅReicht das aus?  

ïStyleguides schränken die Notation ein und präzisieren den 
Gebrauch der Elemente.  

ïDer Gebrauch der Elemente kann je nach Abstraktionsstufe 
variieren.  

ÅMessgröße:  

ïPrüfen der Verwendung von Modellelementen  
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Kriterium: Semantische Korrektheit  

ÅWir können nicht automatisch 
überprüfen, ob das Modell semantisch 
korrekt ist.  

ÅWir überprüfen die Verwendung eines 
Vokabulars bei der Benennung von 
Modellelementen.  
 
Voraussetzungen:  

ïDefinition eines Vokabulars (Begriffe und 
Faktenmodell)  

ïNamenskonvention  
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Messgröße: Verwendung des Vokabulars  

ÅSind die Begriffe „Gerät“, 
„Sendung“, „Container“ 
bekannt?  

ÅEntspricht die Benennung dem 
Faktenmodell?  

 

ÅUnterstützung des 
Modellierers:  

ïUmbenennen von Elementen  

ïAnlegen neuer Begriffe im 
Vokabular  
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Kriterien: Übersichtlichkeit, Verständlichkeit  

ÅTypische Ansätze:  

ïLimitieren der Modellgröße auf eine bestimmte Seitengröße  

ïLimitieren der Anzahl der Elemente pro Modell  

 

Å Ist die Seitengröße ein geeigneter Messwert?  

ÅLimitieren der Anzahl der Elemente pro Modell  

ïMuss modellspezifisch erfolgen  

ïAbhängig vom Zweck des Modells  
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Ist das ein gutes Modell?  
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Sind das bessere Modelle?  
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Ist das ein gutes Modell?  

ÅWelche Messgrößen können uns hier helfen?  

ïVerhältnis Sequenzflüsse zu Aktivitäten / Gateways  

ïVerhältnis Aktivitäten / Gateways  
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Ist das ein Prozessmodell?  
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Reduziertes Prozessmodell  
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The Decision Model  

ÅDarstellung von Geschäftslogik  

ÅOMG RfP anhängig  

ÅDefinition von 15 Prinzipien 
und 3 Normalformen  

 

ÅD.h. Qualitätskriterien sind 
Bestandteil des Ansatzes  
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Verknüpfung von Modellen  

ÅJe nach Methodik definieren wir Verknüpfungen 
zwischen Modellen, z.B. Verknüpfung Anforderung – 
Aktivität – Geschäftslogik.  

 

ÅMessgröße: Anzahl der Verknüpfungen pro Element  

ïGibt Informationen für die Kriterien „Genügsamkeit“, 
„Rückverfolgbarkeit“ und „Verständlichkeit“ 

ïBeispiele:  

ÅVerwendung der Begriffe aus dem Vokabular  

ÅAnzahl der Verknüpfungen zwischen einer Aufgabe und 
Anwendungsfällen  
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Praktische Umsetzung: Quality Plug - In für Visual 
Paradigm  

ÅVisual Paradigm Suite:  

ïSuite für die visuelle Modellierung  

ïUnterstützt alle gängigen Notationen (UML, SysML, BPMN, 
BMM, EPK, Data Flow Diagram, ERD, …) 

ïRepository -basiert  

ïBesitzt ein offenes API  

ÅKonfiguration des Plug - In  

ï Installation  

ïAnpassung der Kriterien  

ïGewichtung der Kriterien  
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Praktische Umsetzung: Quality Plug -In … 

ÅKonfiguration der Qualitätsprüfung  
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Praktische Umsetzung: Quality Plug -In … 

ÅPrüfen der Modelle  

ï Interaktiv: Unterstützung des Modellierers  

ïReport -Modus: Unterstützung des QS -Verantwortlichen  
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Auszug aus der Kriterienliste  
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Kriterium  Beschreibung  Gültig  für  

Einzigartigkeit von 

Elementnamen  

  

Die Bezeichnung eines Elementes muss innerhalb seines Typs 

im Namensraum einzigartig sein. Text Annotationen der BPMN 

sind von diesem Kriterium ausgeschossen.  

Faktenmodell  

Regelmodell  

Geschäftsprozessmodell  

Funktionsmodell  

Anforderungsmodell  

Einschränkung von 

Elementtypen  

Ein Element vom Typ „BPGatewayComplex“ darf nicht 

verwendet werden.  

Zusätzlich dürfen Diagramme auf Makroebene keine Elemente 

vom Typ „BPTask“ und auf Aufgabenebene keine Elemente vom 

Typ „BPSubProcess“ enthalten. Die Elementtypen können 

konfiguriert werden.  

Faktenmodell  

Regelmodell  

Geschäftsprozessmodell  

Funktionsmodell  

Anforderungsmodell  

Elementdokumentation  Ein Element muss eine Dokumentation besitzen. Die 

Elementtypen, für die dieses Kriterium zutrifft, können 

angepasst werden. In der Standardkonfiguration sind keine 

Elemente angegeben.  

Faktenmodell  

Regelmodell  

Geschäftsprozessmodell  

Funktionsmodell  

Anforderungsmodell  

Diagramminfo  Jedes Diagramm muss eine Diagramminfo in der oberen linken 

Ecke enthalten.  

Faktenmodell  

Regelmodell  

Geschäftsprozessmodell  

Funktionsmodell  

Anforderungsmodell  

Anzahl der Elemente  Ein primitives Fachmodell darf nicht mehr als 30 Elemente 

beinhalten. Relationen sind von diesem Kriterium 

ausgeschlossen.  

Faktenmodell  

Regelmodell  

Funktionsmodell  

Anforderungsmodell  

  …  …  … 
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Die einzige Folie, die Sie benötigen  

ÅDer durchgängige Gebrauch eines Vokabulars ist 
essentiell und verbindendes Element zwischen 
verschiedenen Modellen.   

 

ÅWir definieren Qualitätskriterien und Heuristiken, um 
die Qualität von Modellen zu bewerten . 

 

ÅDie Qualität von Modellen kann mit Werkzeugen 
bewertet werden. Es ergeben sich Vergleichs -
möglichkeiten zwischen verschiedenen Versionen 
eines Modells.  
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Eine Bitte … 

ÅSenden Sie uns SCHLECHTE Modelle –  
Je schlechter, desto besser!  

 

ÅWir analysieren diese Modelle, um daraus messbare 
Kriterien abzuleiten und umzusetzen.  

 

ÅAlle Modelle werden vertraulich behandelt !  

 

ÅModelle bitte an samples@enterprise -design.eu  
senden.  
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!  

ÅModelle sind viel mehr als 
Bilder!  

 

ÅDie Qualität von Modellen 
kann gemessen werden!  

 

ÅModellieren braucht Wissen!  
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